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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Von der Vor se hung Got tes
Ver fas se mir die gan ze Leh re von der Vor se hung Go� es in ge wis se Haupt -
stü cke
Die gan ze Leh re von der Vor se hung Go� es be steht in fünf Haupt stü cken.
Denn erst lich soll ein Gläu bi ger auf's all er ge wis ses te bei sich über zeugt
seyn, daß al le Din ge durch Got tes Ver ord nung und nicht ohn ge fähr, oder
durch Glück und Un glück sich zu tra gen und ge sche hen, und soll deß halb
die Au gen sei nes Ge müths in al len Din gen stracks auf Gott rich ten, mit dem
er ei nen Bund hat, als auf den ers ten Ur sprung und Ur sach al ler Din ge. Dies
be zeu get die hei li ge Schrift. Jo seph spricht (1. Mos. 45,8): „Ihr seyd's nicht,
die ihr mich ver kauft habt in Aegyp ten land, son dern durch den Wil len Got ‐
tes bin ich vor euch her ge sandt, daß ich euch das Le ben be wah re te.“ Al so
bleibt auch Hi ob mit sei nen Ge dan ken nicht hän gen an den Chal dä ern,
durch die ihm sein Gut ge raubt war, son dern er spricht (Hi ob 1,21): „Gott
hat's ge ge ben, Gott hat's wie der ge nom men, der Na me des Herrn sey ge be ‐
ne dei et.“ Eben so 2. Mos. 21,13: „Der dem an dern nicht hat nach ge stellt,
son dern Gott hat den in sei ne Hän de ge ge ben.“ In den Sprü chen Sa lo mo nis
16,3: „Das Loos wird in den Schoos ge wor fen, aber al les Urt heil des sel bi ‐
gen kommt vom Herrn.“ Mat. 10,29.30: „Wer den nicht zween Sper lin ge um
ei nen Pfen nig ver kauft, und nicht ei ner aus ih nen fällt auf die Er de, oh ne
eu ren Va ter? Ja, auch al le eu re Haa re auf eu rem Haup te sind ge zählt. Der ‐
hal ben fürch tet euch nicht, denn ihr seyd bes ser denn vie le Sper lin ge.“ Jak.
4,13-16: „Wohl an, die ihr nun sagt: Heu te oder mor gen wol len wir ge hen in
die oder die Stadt, und wol len ein Jahr da lie gen und handt hie ren und ge ‐
win nen, die ihr nicht wis set, was mor gen sein wird. Denn was ist eu er Le ‐
ben? Ein Dampf ist's, der ei ne klei ne Zeit wäh ret, dar nach aber ver schwin ‐
det er. Da für ihr sa gen soll tet: So der Herr will, oder so wir le ben, wol len
wir das oder das thun. Nun aber rüh met ihr euch in eu rem Hoch muth. Al ler
sol cher Ruhm ist bö se.“

Ist denn Go� ei ne Ur sa che der Sün den?
Das sei fer ne. Denn Gott re giert der ma ßen al le Din ge durch sei ne Vor se ‐
hung, daß er doch rein und frei bleibt von al len Sün den. Das En de und Ziel,
das ein Je der vor hat, macht ei nen Un ter schied, ob die Hand lung gut oder
bö se sei. Gott hat in al len sei nen Wer ken ein sol ches En de und Ziel, wel ‐
ches mit sei ner ewi gen und un wan del ba ren Ge rech tig keit über ein stimmt.
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Die Men schen aber, die weil sie in ihrem Thun und Las sen von dem Wil len
Got tes und Ge hor sam ge gen ihn, den er in sei nem Wort von uns for dert, ab ‐
tre ten und ab wei chen, sün di gen sie. Die Brü der Jo seph's sa hen auf ein an der
En de und Ziel denn Gott. „Ihr habt Bö ses wi der mich ge dacht,“ spricht Jo ‐
seph (1. Mos. 50,20), „Gott aber hat es ge dacht zum Gu ten, daß er thä te
nach die sem Tag, daß er viel Volks beim Le ben er hal te.“ Da der Hi ob ge ‐
pla get ward, hat te der bö se Feind dies Ziel, daß er Gott den Herrn schmä he ‐
te und den Hi ob zur Ver zweif lung bräch te. Die Chal dä er hat ten die Ziel,
daß sie aus dem Raub reich wür den. Gott aber wir ket al so in die ser gan zen
Hand lung, daß er den Glau ben und die Ge duld sei nes Die ners Hi ob be wäh ‐
ret, sein Herr lich keit of fen ba ret, und end lich mit des Sa tans Hohn und
Schmach den Hi ob er ret tet. Al so er kennt auch Da vid, daß Gott durch den
Si mei sei ner Ge rech tig keit ge mäß han delt, da er spricht (2. Sam. 16,11):
„Las set ihn, Gott hat ihm ge bo ten, daß er mir flu che.“ So doch in der sel ben
That Da vid das Urt heil fäl let, daß Si mei schwer lich ge sün digt ha be (1. Kön.
2,8), auch der Si mei das sel be be kennt (2. Sam. 19,19). Die Ur sa che ist, daß
Gott ein bö ses In stru ment und Werk zeug wohl zu ge brau chen ge wußt hat,
den Da vid zu de müthi gen, da mit Da vid Gott die Eh re ge be, daß er ge recht
und barm her zig sei. Der Si mei aber sah in sei ner That weit auf ein an der
Ziel, wel ches dem Wil len und dem Ge setz Got tes zu wi der war. Der we gen
auch, die weil der Man gel und die Sün de am Si mei, als dem Werk zeug, er ‐
fun den wur de, ward er end lich durch ei ne wun der ba re Vor se hung und Urt ‐
heil Got tes zur Stra fe ge zo gen (1. Kön. 2, 36.44). Aus die sem ist leicht zu
ver ste hen, daß al le Din ge durch die Vor se hung Got tes ge sche hen, und daß
er doch rein bleibt von al len Sün den, wel che dem Teu fel und der ver kehr ten
Art des Men schen zu ge hö rig sind.

Er klä re uns noch wei ter mit et li chen hel len, kla ren Zeug nis sen aus dem neu -
en Tes ta ment, daß Go� al so wir ke, daß er doch rein bleibt von al len Sün den.
Das Lei den Chris ti ist des sen ein schö ner, vor treff li cher Be weis. Denn an
der ei ni gen That, daß Chris tus ge kreu zigt und ge töd tet wird, hel fen und wir ‐
ken zu gleich die Pha ri sä er, Ju das, Pi la tus etc. und auch Gott selbst, der
nicht al lein zu läßt und zu sieht, was in der gan zen Hand lung ge schieht, son ‐
dern selbst ge gen wär tig wir ket und stra fet sei nen Sohn, wie Gott durch den
Pro phe ten Je sai as ge spro chen hat (Jes. 53, 6.10): „Der Herr hat al ler un ser
Sün de auf ihn ge wor fen. Der Herr hat ihn wol len zer sto ßen und mit Krank ‐
heit zer schla gen.“ Eben so A-G 4,27.28: „Wahr lich ja, sie ha ben sich ver ‐
sam melt wi der dein hei li ges Kind Je sum, wel chen du ge sal bet hast, He ro ‐
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des und Pon ti us Pi la tus mit den Hei den und Völ kern Is ra els, zu thun Al les,
das dei ne Hand und dein Rath zu vor bedacht hat, das ge sche hen soll te.“
Un ter die sen hat ein Je der sein Ziel: Gott hat dies Ziel in dem Lei den sei nes
Soh nes, daß er un ser Sün den an sei nem Sohn stra fe, auf daß das mensch li ‐
che Ge schlecht nicht ewig ge straft und ver dammt wer de. Ju das hat ein an ‐
der Ziel, daß er mit sei nem Ver rath drei ßig Sil ber lin ge zu we ge bräch te und
al so sei nem Geiz die ne te. Die Pha ri sä er sammt dem Ho he pries ter Cai phas
hat ten dies Ziel, daß sie ih re her ge brach te Eh re und Prä la tur, wel che, als
Gleiß ne rei, durch Chris ti Leh re sehr ge schwächt wor den (Mat. 23,13) vor
den Men schen er hal ten möch ten. Denn sie lieb ten mehr der Men schen Eh re
(Mat. 12,43), denn die Eh re Got tes. Auch da mit die Rö mer nicht kä men
(Joh. 11,48-50), und das jü di sche Volk ge fan gen hin weg führ ten, und deß ‐
we gen bes ser sein soll te, daß Ei ner stür be für das Volk. Zu wel chem Rath ‐
schlag der Ho he pries ter des sel ben Jah res, wie wohl er viel an ders ge dacht,
weis sa ge te er doch von dem En de und Ziel, das sich Gott vor ge nom men
hat te, durch sie aus zu rich ten. Pi la tus hat dies Ziel, daß er nicht in des rö mi ‐
schen Kai sers Un gna de kä me (Joh. 19,12), wel ches ihm die Pha ri sä er dro ‐
he ten. Wer woll te nun sa gen, daß Gott ge sün digt ha be, in dem er sei nen
Sohn in den Tod gibt, und un se re Sün den mit sei nem kräf ti gen ge gen wär ti ‐
gen Zorn an der See le und an dem Leib sei nes ein ge bo re nen Soh nes zum
Aeu ßers ten und mit höchs ter Mar ter straft, wel cher sich wil lig zum Bür gen,
Mitt ler und Ver söh ner für das mensch li che Ge schlecht dar ge stellt hat? Wer
woll te auch sa gen, daß Ju das, Cai phas, die Pha ri sä er und Pi la tus nicht soll ‐
ten ge sün digt ha ben, in dem sie Chris to er mor det, von dem sie doch wuß ten,
daß er nichts To des wür di ges be gan gen hat te? denn sie ha ben in der Hand ‐
lung nicht das Ziel Got tes vor Au gen ge habt, son dern ha ben an de re Zie le
und Zwe cke ge habt, die Gott nicht ge habt hat, die dem Wil len Got tes, den
er ih nen in sei nem Wort hat of fen ba ret, zu wi der wa ren.

Wel ches ist das an de re Haupt stück der Leh re von der Vor se hung Go� es?
Wir sol len glau ben, daß der himm li sche Va ter so voll kom men und in al le ‐
we ge durch Chris tum mit uns ver söhnt, und un ser Va ter ge wor den sei, daß
es un mög lich ist, daß uns et was wi der fah ren soll te, daß er uns nicht zu ‐
schick te und zu un serm Bes ten wen de te. Dieß, sa ge ich, müs sen wir glau ‐
ben, es sei denn, daß wir Got tes läs te rer sein woll ten wi der das Lei den
Chris ti, als soll te er uns nicht voll kom men mit sei nem Lei den den Va ter
ver söhnt ha ben.
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Des halb sollst du nicht al lein für ge wiß hal ten, daß al le Din ge durch Got tes
Vor se hung ge sche hen, son dern auch, daß die Vor se hung Got tes sich auch
bis zu dir her ab senkt und eben für dich Sor ge trägt, dich zu be wah ren. Da ‐
mit du aber sol ches Ver trau en be kom men mö gest und nicht al le zeit klein ‐
gläu big blei best, wel ches Chris tus straft, da er sagt (Mat. 6,30): „O ihr
Klein gläu bi gen;“ so thue nach der Leh re Chris ti al so:

Erst lich, schaue an die Ver hei ßun gen Got tes, die uns in den ge rings ten
Crea tu ren als ab ge malt und ab ge bil det vor die Au gen ge stellt wer den, als
die Vö gel, die er er hält, die Li li en auf dem Fel de, die er be klei det, und ge ‐
den ke an die Ver hei ßung Chris ti, daß so der Va ter die Vö gel al so ver sorgt,
und das Gras, das doch mor gen in den Ofen ge wor fen wird, al so be klei det,
wie viel mehr wird er euch spei sen, o ihr Klein gläu bi gen, spricht Chris tus
(Mat. 6,28-30). Die weil wir aber von dem Recht der Schöp fung ab ge tre ten
sind und deß halb et wa zwei feln möch ten, so thut Chris tus an der sel ben
Stel le Mel dung un sers himm li schen Va ters und sagt, das Miß trau en und viel
Fra gen: „Was wer den wir es sen, wo mit wer den wir uns klei den,“ ge hö re
den Hei den und deß halb nicht de nen, die da glau ben, daß Gott durch Chris ‐
tum ihr himm li scher Va ter sey.
Des halb stel le ich dir zwei tens vor die Au gen das Pfand al ler Ver hei ßun gen,
al so: Der himm li sche Va ter hat sei nen Sohn, durch wel chen die Li li en, Vög ‐
lein, Fein de und Al les im Him mel und auf Er den er schaf fen ist und durch
das Wort sei ner Ge walt noch er hal ten wird (Heb. 1,3), ja auch, der zum Er ‐
ben über Al les ge setzt ist; die sen Sohn, sa ge ich, als das Pfand sei ner Lie be,
hat der Va ter für dich in den Tod ge ge ben, und hat dich um sonst, aus Gna ‐
den, zum Mit er ben sei nes Soh nes ver ord net. Wie ist es denn mög lich, daß
ei ne Crea tur dir scha den kön ne, die sich doch oh ne die ge gen wär ti ge Wir ‐
kung des Soh nes, der dein Pfand ist, nicht re gen und be we gen kann? Ja, wie
soll te es auch mög lich sein, daß nicht al le und je de Crea tur um des Soh nes
wil len und durch den Sohn, in dem sie be ste hen und von dem sie re giert
wer den, des sen Mit er be du auch bist, dir soll ten müs sen die nen und mit wir ‐
ken zum Gu ten, ja auch als dann, wenn es sich an se hen läßt, daß sie am
meis ten dei nem Fleisch zu wi der seyen. Al so schauet Pau lus dies Pfand an
(Röm. 8,31.32): „Was wol len wir denn wei ter sa gen? Ist Gott für uns, wer
mag wi der uns sein? Wel cher auch sei nes eig nen Soh nes nicht ver scho net
hat, son dern hat ihn für uns Al le da hin ge ge ben, wie soll te er uns mit ihm
nicht Al les schen ken?“
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Drit tens: Wenn nun dieß Fun da ment ge legt ist, näm lich, wenn du dieß
Pfand, daß Chris tus für dich ge stor ben und wie der auf er stan den, der al le
und je de Din ge re gie ret zu der Rech ten des Va ters, durch den Glau ben be ‐
sit zest, in wel chem al le Ver hei ßung sind Ja und Amen (2. Kor. 1,20), so le se
auch zu sam men mehr Ver hei ßun gen Got tes. Es ste hen aber gar schö ne im
Psalm 91,1: „Wer un ter dem Schirm des Höchs ten sit zet und un ter dem
Schirm des All mäch ti gen blei bet“ etc. (Lies den gan zen Psalm). Eben so Jes.
49,14 bis 16: Zi on spricht: der Herr hat mich ver las sen, der Herr hat mein
ver ges sen. Kann auch ei ne Mut ter ihres Kin des ver ges sen, daß sie sich nicht
er bar me über den Sohn ihres Lei bes? Und ob sie des sel bi gen ver ges se, so
will ich doch dein nicht ver ges sen. Sie he in die Hand ha be ich dich ge zeich ‐
net etc. Eben so Zach. 2,8: „Wer euch an tas tet, der tas tet des Herrn Aug ap fel
an.“ Eben so Ps. 22,5 und Ps. 55,23: „Wirf dein An lie gen auf den Herrn, der
wird dich ver sor gen und wird den Ge rech ten nicht ewig lich in Un ru he las ‐
sen.“ Eben so 1. Pet. 5,7: „Al le eu re Sor gen wer fet auf den Herrn, denn er
sor get für euch.“ Eben so Röm. 8,28: „Wir wis sen, daß de nen, die Gott lie ‐
ben, al le Din ge zum Bes ten die nen.“ Deß halb sollst du des sen bei dir ge wiß
ent schlos sen seyn, daß die Vor se hung Got tes sich auch bis zu dir er streckt,
und für dich sor ge, dich zu be hü ten und zu er hal ten, die weil er sich dir, wie ‐
wohl Un wür di gen, des sen ver spro chen hat, nicht mit ei ner, son dern mit vie ‐
len Ver hei ßun gen, das er dir um sonst an bie tet, näm lich Chris tum, mit wah ‐
rem Ver trau en an neh mest und dich ihm er ge best.

Vier tens stel le dir vor die Au gen die Er fah rung selbst, wie Da vid zum öf ‐
tern Mal thut, da er sa get (Ps. 54,3; 80,12; 108,5): „Wenn ich die Wohl tha ‐
ten des Herrn nach ein an der er zäh len will, so ist mir die Zahl viel zu groß“
etc. Al so den ke du auch: Ich bin nun so alt, hat mich auch Gott je ei nen Tag
ver las sen, daß ich mit Wahr heit könn te sa gen: Die sen Tag hat mir Gott kei ‐
ne Wohl that er wie sen, es sey mit ei nem Stück Bro des, oder ei nem Ap fel
oder Trunk Was sers etc. Ge wiß, wenn wir nicht un dank ba rer sein wol len,
als der rei che Mann in der Höl le, der ein Tröpf lein Was ser für ei ne gro ße
Wohl that er kennt, so müs sen wir be ken nen, daß er uns nie ei nen Tag ver las ‐
sen ha be. Hat er denn so vie le Jah re her das Bes te bei uns gethan, was wol ‐
len wir uns denn zei hen, daß wir ihm das Ue b ri ge un sers Le bens, das in ihm
be ste het, nicht woll ten ver trau en? Ja al le und je de Wohl that Got tes, die er
uns von Mut ter leib bis auf die se Stun de er wie sen hat, sol len uns so vie le
Zeug nis se seyn, daß er auch hin fort un ser Gott und Va ter seyn will, so wir
ihm ver trau en.
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Fünf tens fas se in dein Herz das letz te Va le te und Ab schieds wort dei nes Hei ‐
lan des und Haup tes Je su Chris ti, und sollst wis sen, daß es noch heu ti gen
Ta ges kräf tig sey; und deß we gen soll es dir all' die Ta ge dei nes Le bens in
der Mü he und Ar beit dei nes Be ru fes, und nicht al lein in glücks eli gen, son ‐
dern auch in al len wi der wär ti gen Din gen wohl ge gen wär tig sein. „Sie he,
ich bin bei euch al le Ta ge, bis zum En de der Welt zu,“ spricht der Herr
Chris tus (Mat. 28,20)

Sa ge nun her das dri� e Haupt stück der Leh re von der Vor se hung Go� es.
Au ße r halb siehst du zum Theil Men schen, zum Theil an de re Crea tu ren, und
die weil du mit bei den zu schaf fen hast, sollst du nicht zwei feln, daß die
Vor se hung Got tes über sie Bei de herr sche. Denn erst lich hat der Al ler ‐
höchs te al ler Men schen (sie sei en gut oder bö se) An schlä ge, Wil len, Macht
und al le Kraft in sei ner Hand, al so, daß er ent we der ih re Ge müther dir ver ‐
söh nen oder auch ihren Muthwil len zu rück hal ten und be zwin gen kann. Des
Vo ri gen Ex em pel ha ben wir 1. Mos. 33, da Esau sei nem Bru der ent ge gen ‐
lief und her ze te ihn, und fiel ihm um den Hals und küs se te ihn, so doch
Esau sei nem Bru der zu vor Feind ge we sen war. Ja kob aber rief Gott an, daß
er dem Esau das Herz bie gen und mil dern wol le, und Gott that es, än der te
dem Esau sein in ner li che Ge dan ken und An schlä ge wi der den Ja kob, und
be weg te ihn da zu, daß er ihm muß te Freund schaft be wei sen oh ne sei nen
Dank. Al so sol len wir Gott auch an ru fen, in wel ches Hand al ler un se rer
Fein de Ge dan ken und Rath schlä ge ste hen. Deß glei chen 2. Mos. 3,21: „Ich
will die sem Volk Gna de ge ben vor den Aegyp tern, spricht der Herr, und es
soll ge sche hen, daß, wenn ihr hin weg zie hen wer det, ihr nicht wer det le dig
hin weg zie hen.“ Des an dern ha ben wir Ex em pel 1. Mos. 35,5: „Da sie ver ‐
rei se ten“ (näm lich Ja kob und sein Ge sin de), „kam die Furcht des Herrn
über die sel bi gen Städ te, die um sie her la gen, daß sie den Kin dern Ja kobs
nicht nach jag ten.“ Die an dern Crea tu ren be lan gend, herr schet die Vor se ‐
hung Got tes auch der ma ßen über sie, daß Al les, was den Gläu bi gen von ih ‐
nen wi der fah ren kann, Gott der Herr selbst re gie ret und den Sei nen zum
Bes ten wen det, Röm. 8,28.

Sa ge nun das vier te Haupt stück der Leh re von der Vor se hung Go� es.
Es sind noch üb rig Crea tu ren, die wir nicht se hen, näm lich die En gel und
die Teu fel. Von bei den soll der Gläu bi ge fest hal ten, ers tens, daß Gott der
Herr die En gel, wel che vor treff li che Geis ter sind, zu sei ner Gläu bi gen oder
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Bun des ge nos sen Dienst und Schutz ge brau che, wie er ver hei ßen hat (Ps.
34,8; 91,11; 1. Mos. 24,7.40).

Zwei tens aber, wie wohl er die Teu fel, die sich wi der der Aus er wähl ten Se ‐
lig keit le ben, nicht wie die En gel mit sei nem Geist re gie ret, so braucht er
sie doch mit sei ner Ge walt und Weis heit al so, daß sie sich auch nicht be we ‐
gen kön nen, denn so fern es ihm ge fällt, ja daß sie auch, eben in dem sie sei ‐
nem Wil len wi der ste hen, den sel ben müs sen aus rich ten.

Sa ge her das fün� e Haupt stück der Leh re von der Vor se hung Go� es.
Die Mit tel, die Gott gibt, sol len wir ge brau chen, nicht we gen ei ni gem Miß ‐
trau en an Gott, oder ei ni gem Ver trau en auf die Crea tu ren, son dern we gen
des Ge hor sams, so aus dem Glau ben her kommt, auf daß wir Gott nicht ver ‐
su chen, so wir die Mit tel, die doch Werk zeu ge sind sei ner gött li chen Vor se ‐
hung, wi der sei nen Be fehl woll ten ver ach ten und ihm vor schrei ben ei ne an ‐
de re Wei se uns zu hel fen, denn da mit er uns hel fen will; wie er uns denn
sei nen Wil len er klärt, in dem er uns die Mit tel an bie tet, die mit sei nem Wort
über ein kom men (Mat. 4,7).

Sa ge nun her, was ha ben wir in ei ner Sum me für Frucht und Nut zen aus die -
ser Leh re von der Vor se hung Go� es?
Die weil Gott Al les in Al lem wirkt, so folgt, daß wel cher von Her zen glaubt,
daß Gott, der das Al les thut, mit ihm in Ewig keit ver söhnt und sein Va ter
sey, der muß es auch gänz lich da für hal ten, daß Al les, was ihm in ge mein
oder auch in son der heit zur Hand steht, es sey mit ihm dar an, oder laß sich
an se hen, daß es wi der ihn sey, Wohl tha ten und zwar Wohl tha ten Got tes sind
(Phil. 1,28.29). Der we gen, wel cher von Men schen be lei digt wird und sehr
dar über zürnt, oder zu viel sich be trübt, der zeigt da mit an die Schwach heit
sei nes Glau bens zu Gott, wel che Wohl tha ten er nicht er ken net.

Nun er klä re stü ck wei se den Nut zen, den die Gläu bi gen ha ben aus der Er -
kennt niß der Vor se hung Go� es.
Vor nehm lich drei er lei Nut zen ha ben wir dar aus.
Der ers te Nut zen ist die Dank bar keit, wenn es uns wohl ge het. Denn Al les,
was uns glücks elig macht und nach un se rem Be geh ren be geg net, sol len wir
Gott zu schrei ben und ihm da für dan ken, es sei, daß wir Got tes Gü te durch
der Men schen Dienst emp fin den, oder es sei auch, daß uns durch an de re
Crea tu ren Got tes Hil fe wi der fährt. Denn al so soll ein gläu bi ges Herz bei
sich selbst ge den ken: Ge wiß lich, der Herr ist's, der die ser Men schen Ge ‐
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müther zu mir ge neigt hat, der sel be ist's auch, der den an dern Crea tu ren sei ‐
ne Kraft ge ge ben hat und noch gibt, daß sie Werk zeu ge sind sei ner Gü te
und Barm her zig keit ge gen mich. Ja, auch so fern, daß wir nicht ein Tröpf ‐
lein Was sers trin ken, wel ches nicht ei ne Wohl that Got tes sey.

Wel ches ist der an de re Nut zen?
Ge duld, so wir schöp fen aus die ser Leh re in al len wi der wär ti gen Din gen.
Erst lich im gan zen Le ben, dar nach auch in son der heit in den Ver fol gun gen,
zu er dul den um der Wahr heit des Evan ge li ums wil len.

Wie be kom men wir Ge duld in un serm gan zen Le ben aus der Leh re von der
Vor se hung Go� es?
Al so: Dieß brin get al le Un ge duld, daß wir auf die Crea tu ren se hen, die uns
zu wi der sind, aber auf Gott se hen wir nicht, so doch er selbst dies Al les
thut, wel cher nicht un ser Feind, son dern un ser Va ter ist. Denn die An fech ‐
tun gen, wo mit er un sern Glau ben und un se re Ge duld übt, was sind sie an ‐
ders, denn Werk zeu ge, durch wel che er ge gen wär tig wir ket, daß nach sei ner
Ver hei ßung al le Din ge uns zum Bes ten die nen, die größ te Be küm mer niß
eben so wohl als die al ler ge rings te. Deß halb soll der gläu bi ge Mensch, nach ‐
dem er die Leh re von der Vor se hung Got tes er kannt hat, nicht mit sei nen
Ge dan ken an den Crea tu ren, durch die er ge plagt wird, hän gen blei ben,
oder auch nicht in sei nen Ge dan ken für und für um ge hen mit dem, das ihn
schmer zet, son dern so viel mehr sein Ge müth er he ben, zu be trach ten die vä ‐
ter li che Hand Got tes, da mit er ge züch tigt wird, wel cher vä ter li chen Hand
Be trach tung sehr kräf tig ist, al ler lei Ge duld und Sanft muth den kind li chen
Her zen ein zu drü cken, wo von wir schö ne Vor bil der ha ben an Jo seph, an Hi ‐
ob und an Da vid.

Wie be kom men wir Ge duld in den Ver fol gun gen um des Evan ge li ums wil len
aus der Leh re von der Vor se hung Go� es?
Erst lich, daß die Fein de des Evan ge li ums nicht ei nen Ge dan ken in ihrem
Hirn oder Her zen sich kön nen vor neh men, dem nach auch nicht ei nen Fin ‐
ger re gen, den sel ben auf zu rich ten, es sei denn, daß Gott nicht al lein es ver ‐
hän ge, son dern es auch ge gen wär tig in ihrem Hirn und Her zen kräf tig re ‐
gie re und wir ke, sei ne Chris ten zu be wäh ren. Und drit tens, daß sie auch das
Ziel mit Ver fol gen nicht kön nen über schrei ten, das ih nen von Ewig keit ge ‐
setzt ist, und ei gent lich von Gott be schlos sen und be stimmt, wie weit die
Ver fol gung ge hen soll. Denn al so ha ben die Apo stel in der Ver fol gung
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durch den hei li gen Geist ge re det: „Wahr lich ja, sie ha ben sich ver samm let
wi der dein hei li ges Kind Je sum, wel chen du ge sal bet hast, He ro des und
Pon ti us Pi la tus, mit den Hei den und dem Volk Is ra el, daß sie thun al les das ‐
je ni ge, was dei ne Hand und dein Rath zu vor bedacht hat, das ge sche hen
soll te.“ (Apg. 4,27.28) Deß halb, gleich wie es un mög lich ge we sen ist, daß
He ro des, Pi la tus mit den Hei den und Ju den mehr hät ten kön nen aus rich ten,
an un serm Haupt Chris to zu pei ni gen, denn der Rath und die Hand Got tes
zu vor von Ewig keit be schlos sen hat, daß sie thun soll ten, al so ist es auch
un mög lich, daß die Pi la ti, He ro des und Pha ri sä er zu uns rer Zeit, sammt
dem ar men ver blen deten Volk, wei ter kön nen vor neh men, viel we ni ger aus ‐
rich ten, die Glie der Chris ti zu ver fol gen, denn der Rath und die Hand Got ‐
tes zu vor be schlos sen hat. Nun hat aber Gott nichts be schlos sen, das uns
nicht heils am sey, wie er uns in sei nem Wort ver hei ßen hat. Ja, auch als ‐
dann, wenn wir um sei nes Na mens wil len ster ben sol len, wel ches der
höchs ten Wohl tha ten Got tes ei ne ist, wir Pau lus sagt: Es ist euch aus Gna ‐
den ge ge ben in dem Wer ke Chris ti, nicht al lein, daß ihr an Chris to glaubt,
son dern auch, daß ihr um Chris ti wil len lei det. Dar um aber muß dies aus
dem Vo ri gen fol gen; denn die Gleich för mig keit der Glie der Chris ti mit
ihrem Haup te, erst lich im Lei den, dar nach in der Herr lich keit, ist ge grün det
in dem ewi gen Rath Got tes, dar in auch das Lei den und die Herr lich keit
Chris ti selbst ge grün det ist, wie uns leh ret das 8. Kap. an die Rö mer, V. 28
u. 29.

Wel ches ist der dri� e Nut zen?
Es ist ein gut, ge ru hi ges und stil les Herz, wo mit ein Christ mit sanf tem
Muth hin fort Al les von der Hand Got tes zum Bes ten er war tet. Denn die weil
des Men schen Le ben mit un zäh li gen Ge fah ren um ge ben, die uns täg lich
den Tod dro hen, so wird denn al le r erst das Herz von al ler Angst und Furcht,
ja auch von al ler Sor ge be freit und ent le digt, wenn ihm das Licht der Vor se ‐
hung Got tes durch die Gna de des hei li gen Geis tes im Her zen auf ge gan gen
ist. Durch die ses Licht er kennt er und ist ver si chert, daß er in den Schutz
und Schirm Got tes auf ge nom men und mit ihm ver bun den, den En geln zu
ver sor gen be foh len, von al ler Crea tur Ge fahr und Scha den frei sey, und daß
ihm nichts Wi der wär ti ges von ih nen er ste hen kann, denn so fern es Gott, der
Al les re giert, durch sie ihm zu schi cken will, und al so zu schi cket, daß es
ihm zum Bes ten die nen soll. Dies ist der Bund, den die Gläu bi gen, die mit
Gott dem Schöp fer ver bun den sind, auch mit den Crea tu ren ha ben, die oh ne
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des Schöp fers Wil len sich nicht re gen oder be we gen kön nen, von wel chem
Bund der Pro phet Ho sea schreibt im 2. Kap. V. 18.

Wie wohl aber die se Leh re mehr Nut zen und Frucht in sich be greift, sind
doch die se, die wir er zählt ha ben, die vor nehms ten Früch te, al so daß wir
wahr haf tig mö gen sa gen, daß es ein über die Ma ßen gro ßes Elend ist, die
Vor se hung Got tes nicht er ken nen; da ge gen auch, daß der An fang der wah ‐
ren Se lig keit in der Er kennt niß der sel ben ge le gen sey.

Was für Nut zen be kom men wir aus dem,
daß wir wis sen und glau ben, daß dieß al ‐
lein der wah re Gott sey, näm lich der Va ter
un sers Herrn Je su Chris ti, sein Sohn, und
der hei li ge Geist, und daß kein an de rer
Gott sey?
Erst lich den Nut zen: Weil dieß das höchs te Gut ist, daß wir Gott recht er ‐
ken nen, und un ser Leib und See le da zu er schaf fen und wie der theu er er ‐
kauft sind, daß sie Tem pel Got tes seyen und er in uns ge prie sen wer de: so
wis sen wir, daß das sel be in uns ge schieht durch die Er kennt niß des ei ni gen
wah ren Got tes, wel cher ist der Va ter, Sohn und hei li ger Geist, wie Chris tus
sagt: Der Va ter und ich wol len kom men und Woh nung bei ihm ma chen.
Eben so: Ich will euch den Trös ter sen den.

Zwei tens ist's da zu nütz lich, daß wir im Ge bet be den ken, wel chen Gott wir
an ru fen, näm lich den wah ren Gott, der wahr haf tig ist in sei nen Ver hei ßun ‐
gen, der al lein hel fen kann, als der al lein ein all mäch ti ger Gott ist, und hel ‐
fen will, als ein wahr haf ti ger, ge treu er Va ter; wäh rend die Hei den die Göt ter
an be ten, die nicht Göt ter sind, son dern vom Va ter der Lü gen, dem Teu fel,
er dich tet, und al so we der hel fen kön nen, weil sie nicht Gott sind, noch hel ‐
fen wol len, weil sie vom Teu fel er dacht sind, der ein Lüg ner und ein Mör ‐
der ist.

Drit tens folgt aus die sem, es sey denn, daß wir von dem höchs ten Gut ab fal ‐
len wol len, und die wah re An ru fung Got tes ver lie ren, daß wir nicht kön nen
zu gleich frem den Göt tern die nen in ner lich oder äu ße r lich, son dern un sern
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Glau ben, Ge bet und Be kennt niß von der Tür ken und an de rer Hei den Ge bet
und fal schem Got tes dienst ab son dern sol len, die nicht den wah ren Gott an ‐
be ten, wie Gott ge bie tet: „Zie het nicht am frem den Joch mit den Un gläu bi ‐
gen. Denn was hat die Ge rech tig keit für Ge nieß mit der Un ge rech tig keit?
Was hat das Licht für Ge mein schaft mit der Fins ter niß? Wie stim met Chris ‐
tus mit Be li al? oder was für ei nen Theil hat der Gläu bi ge mit dem Un gläu ‐
bi gen? Was hat der Tem pel Got tes für ei ne Gleich heit mit den Göt zen? Ihr
aber seyd der Tem pel des le ben di gen Got tes, wie denn Gott spricht: Ich will
in ih nen woh nen und in ih nen wan deln, und will ihr Gott seyn und sie sol ‐
len mein Volk seyn. Dar um ge het aus von ih nen und son dert euch ab,
spricht der Herr, und rüh ret kein Un rei nes an, so will ich euch an neh men
und eu er Va ter seyn, und ihr sollt mei ne Söh ne und Töch ter seyn, spricht
der all mäch ti ge Herr.“

Es ist gro ße Ge fahr da bei, wenn man sich nicht ab son dert von al lem Aber ‐
glau ben, son dern sei nen Glau ben und sei ne An ru fung zu ei nem An dern
rich tet (wie im Papst t hum zu den Hei li gen und zum Brod oder der Hos tie,
die man an be tet); die se Ge fahr hält uns der hei li ge Geist mit den Wor ten
vor: „Was soll ich denn nun sa gen? Soll ich sa gen, daß der Göt ze et was sey,
oder daß das Göt zen op fer et was sey? Aber ich sa ge, daß die Hei den, was
sie op fern, das op fern sie den Teu feln und nicht Gott. Nun will ich nicht,
daß ihr in der Teu fel Ge mein schaft seyn sollt. Ihr könnt nicht zu gleich trin ‐
ken des Herrn Kelch und der Teu fel Kelch; ihr könnt nicht zu gleich theil ‐
haf tig seyn des Herrn Tisch und der Teu fel Tisch. Oder wol len wir dem
Herrn trot zen? Oder sind wir stär ker, denn er?“ Dies sind die Wor te Pau li.
Wer ei nen Ab göt ti schen ge fragt hät te, ob er dem Teu fel op fe re, wür de er
ge sagt ha ben: Das sey fer ne, ich op fe re Gott. Da ge gen aber sagt der hei li ge
Geist, daß was sie den Göt zen op fern, das op fern sie nicht Gott, son dern
den Teu feln. Denn was dem christ li chen Glau ben nicht ge mäß ist, das ist
vom Teu fel er dacht und kommt nicht von Gott, und al so die net man nicht
Gott mit sol cher lü gen haf ten Ab göt te rei, son dern dem Teu fel, der ein Va ter
der lü ge ist. Hier be den ke nun ein je der Christ, was für Jam mer es ist, daß
so vie le Tau send Men schen in der Tür kei, Mann und Weib, und im Papst t ‐
hum, wo sie das Brod oder die Hos tie an be ten, ob sie schon mei nen, sie be ‐
ten Gott an, da doch Gott durch den Apo stel Pau lus da wi der sagt: Sie be ten
den Teu fel an und nicht Gott, und die, so Ab göt te rei trei ben, knie en nicht
al lein vor dem Teu fel nie der und be ten ihn an, son dern sie sind auch in der
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Ge mein schaft der Teu fel, und deß halb auch theil haf tig al ler de ren Pla gen,
wie der hei li ge Geist sagt, der ein Geist der Wahr heit ist.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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